
Klemens Jockwig werde mich 1m folgenden aber auf dıe Sen-
dungen der Kırchen, also auf die Verkundi-oOrmen der laubensvermittlung gungssendungen, beschräanken un:! hlerbei

Ur< den Horfunk wıederum auf die des oriunks
‚„„Der Glaube OMM V—DO' Hören.‘‘ Die und- Hıer geht VOTLr em dreı verschıedene

Trten VO. Sendungen Gottesdienstübertra-funkanstalten der deutschsprachiıigen Lan-
der erfüllen ıhre Aufgabe, dıe Bedeutung der gung, Morgenfeier un! Morgenandacht
Relıgion ın der Jjewerlıgen Gesellschaft dar- Gottesdienstübertragungzustiellen und Informatıonen ber den Glau-
ben und Der das cChTrıstlıche en vDer- Wenn INa NUr den Horfunk berucksichtigt,

geht hierbel, Was die katholische ırchemiıtteln, besonders auch UTC| verschieden-
ste Sendungen ım. Hörfunk. Im folgenden erı fast ausschließlich die Übertra-

gung VO  5 MexWnllfeiern. Die wenıgen Kranken-uwıird Der eınıge wiıchtige Verkündıigungs-
sendungen der ırchen souwune ıbDer das gottesdienste fallen mıiıt Ausnahme ein1ıger
terschıedlıche cho ber den Hörern 1NJTOT- Meßübertragungen untftier die Kategorıe der

Morgenftfeıiern. Gottesdienstubertragungenmiıert, WOTaAaUS sıch NnregunNgeEN für dıe ber
Hörfunk-Gottesdiensten und anderen relı- allen Sonn- un! Felertagen werden VO

Österreichischen Kundfunk, der Uundes-qgiösen endungen mıtwırkenden deelsorger
und Gemeimden ergeben*. red. republı Deutschland VO Deutschlandfunk

VO Westdeutschen un:! OT'‘!  eut-
Wenn INa  > eiınmal bewußt die Horfunk- schen Rundfunk (WDR/NDR), VO Sender

DT'  mme der undfunkanstalten der Freles erlın SFB) SOWI1eEe VO.  5 10 Bremen
KRB) durchgeführt; die anderen Anstaltendeutschsprachigen Lander untersucht, 1ST

mäa erstaunt, da die Kirchen In den mel- uch jene der DD un! ın der Schweiz
uübertragen 1U  — Felertagen der NU.: e1-ten Anstalten elatıv haufig vertreten ınd.

Die undfunkanstalten en gemaäa ihres NnerTr estimmten nzahl VO onntagen Got-
tesdienstegesetzlıchen Auftrages die Pflıcht, die Be-

deutung der Relıgıon 1n uUuNnseTIer Gesellschaft Die mıt diesen Übertragungen erreichte jel-
un:! das en der christlichen Kırchen dar- ınd VOT em Alte un! ranke, die
zustellen In allen Anstalten g1bt deswe- der persöonlichen ıtieler des Gemeinde-
gcn 1nNne Kedaktıion, die dıie Bereiche ‚„KHell- gottesdienstes verhındert ınd Hınzu kom-

IN regelmaßıge Gottesdienstbesucher, dieg10N, eologı1e, Kıirche‘‘‘ bearbeitet. Im Zr
sammenhang amıt, ber auch davon unter- zusatzlıch noch 1ine Übertragung anhoren.

Jugendliıche un: Junge Erwachsene gehorenschieden, en die evangelısche un! die ka-
tholısche iırche iıne VO: ihnen wahrzuneh- gul W1e N1IC. den Horern olcher Got-

tesdienstubertragungen.mende Verantwortung fur solche Sendun-
gCN, die den 1ıTrektiten kırchlıchen Vollzug 1M Die Horer wollen uber das Medium 10
Bereich VO  w Verkuüundigung un!:! ottes- weıterhın Sonn- un! Felertagsgottes-
dienst eirelilien Die iınna.  ıche Verantwor- dienst eilnehmen Eıne eigens auf S1e auSge-
tung SOWI1e die Organısation dieser SoOge- TicChtetie Gestaltung des Gottesdienstes wol-

len S1e N1C. weil S1e gerade iıhre Isoliıerung,nannten Verkundigungssendungen uüuübertra-
pgen die Kırchen fur die einzelne Sendean- die S1e UrCc. Krankheıt un!er weiıthın

gekommen Ssınd, durchbrechen mochtenSTta. je ınem Senderbeauftragten.
Sicherlich en die endungen der Der Gottesdiens soll 1ne offene ebendig-
tiıonen „Relıgion, eologie, iırche (die Be- eıt aben, daß auch uüuber das edium
zeichnung der Kedaktion, die früuher allge- seline einladende Ausstrahlung mitteilen
meın Kirchenfunkredaktion hieß, ist eutfe kann. Die Horerinnen un! Horer wollen 1ıne

S1e ansprechende Predigt horen, un ehrJe nach Anstalt verschıeden) 1m weıteren
Sinne des Wortes uch mıiıt dem tun, Was viele VO.  5 ihnen wollen uch die entspre-

chenden Liednummern aQus dem Gotteslobweitgefaßt laubensvermittlung el ich
erfahren, miıtsingen konnen.

Vgl akKowskK1, Gottesdienstübertragungen 1mM laubensvermittlung geschieht hıer primärFernsehen Anregungen fur die astora mıiten
und Kranken, Dıakonia 17 (1986) 59—-62 als Vermittlung des Bewußtseins, uch üuber
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dıe ur das er un:! die Krankheıt BegE- Morgenfeı:er ım. Hörfunk
benen TeENzZen inweg noch ZUTLC emeınde Die meisten undfunkanstalten en 1ın iıh-

gehoren un! nıcht schon ganz nabge_ I Horfunkprogramm Sonntagvormit-schrieben‘‘ eın. Die regelmaßıgen Got- tag eine evangelısche und/oder katholische
tesdienstubertragungen ollten deswegen Morgenfeiler. Die Sendezeıiıtdauer betragt 3 9nıcht zuletzt die Seelsorger un! die aktıven oder iınuten. In Österreich g1bt eıt
Gemeindemitglieder auf ihre Verantwor- 1967 Jedem Sonn- un: elertag 1ne alb-
tung fur die en und kranken Mitglieder stundıge ‚‚Ökumenische Morgenfeıler“‘,der Gemeinde aufmerksam machen. Besu-
che un:! Kommunilonspendung ollten des- der alle christlıchen Kırchen mitwirken.

1930 wurde VO. Infratest Medienforschung,gen auch 1mM Zusammenhang mıt olchen
Gottesdienstubertragungen gesehen WEl - München, eın ausfuhrlicher Beriıicht uüuber die

Verhaltensweisen und Einstellungen der Ra-den Das edium 10 kann 1Iso hlıer ın
mehrfacher 1NS1C. eın sozlales Kommunli- diıohorer gegenuber den kırc.  ıchen Sen-

dungen ın den Horfunkprogrammen deskatiıonsmuitte. se1ın, UrCc das auch die inter-
personale ommunıkatıon gefordert un! Hessischen undfunks HR) vorgelegt2,

Das Hauptinteresse dieser Untersuchungentfaltet werden kann.
Sicherlich wIird uch immer wıeder Hore- gılt den „Morgenfeliern‘“‘‘ 1mMm Sonntagspro-

ggr amım SOWI1Ee den Morgenandachten 1mMrinnen un!:! Horer geben, die N1ıC oder N1ıC.
mehr Gottesdiens der (Gemelnde teıl- Werktagsprogramm, die 1M „Zuspruch

Morgen‘‘ heißen Die Hauptergebnissenehmen, dıie ber ‚„„‚hineinhoren‘‘ wollen,
bewußt der unbewußt fur sich 1ne Bot- dieser ehr ausfuhrlıchen Untersuchung

sınd auch eute noch weitgehendschaft horen konnen. Im ın  AC auf die
uchenden ollten ıch die fur den Ottes- reIiienenzumındest auch 1986 noch ih-

Bedeutung 1n ihren Tendenzaussagen.dıenst 1ın besonderer Weise Verantwortli-
hen fragen: Ist NSeiIe Feler des Gottesdien- Auch die Unterschiede 1M Vergleich der Vel-

schledenen deutschsprachigen Lander untes eın Zeugn1s fur 1nNne lebensbejahende
un:! lebensgestaltende Gemeinschaft VO  - KRegıonen ich nıcht fur gravlerend,

daß die hler vorlıegenden Untersuchungser-Menschen, die iıhre Ta un! Zuversicht AUS

dem Glauben Gott, den atier Jesu Christı gebnisse in ihrer Tendenz weıthın Gultigkeıt
un! den atier er Menschen, geschenkt en durften
bekommen? Diese Überzeugungskraft Nach dieser Untersuchung charakteriıisiıeren
„nach außen‘‘, die ja fur das en der hrı- olgende sozlalstatistische Merkmale dıe Ho-
ten insgesam gilt, bekommt Urc die Me- LeI der Morgenfeler: Mıt durchschniuttlic.
dienoffentlichkeıit ıne zusatzlıche ımens!1- Jahren ind die Morgenfejı:er-Horer erheblich

Inwıeweılt ınd ıch die T1Sten und die er als der Schnuitt der Bevolkerung. ‚Wel
christlichen Gemeinden dessen bewußt? VO.  _ funf Horern Sınd kirchlich stark gebun-
Was die geforderte Überzeugungskraft den, während 1mM Vergleich dazu jeder un
„nach außen‘‘ betriıfft, wird diese nıcht Erwachsene ın Hessen dem Bevolke-
VO  - vornhereıin un! nN1ıC. immer mıt den Be- rungsteıl mıiıt tarker kırc.  ıcher Bindung
durfnissen un! Wuüunschen der spezifischen Za 34.% der Morgenfeıer-Horer gehen
Zielgruppe der Horer VO  ; Gottesdienstuüber- (fast) jeden Sonntag ZUTE iırche, wahrend der
ira  ngen übereinstimmen. Dennoch bın allgemeıne Durchschniitt bel 18% hegter
ich der Meinung, daß el keine unuber- zweıte Horer alt ıch fur eınen relıg10sen
Truckbaren Gegensätze geben braucht, Menschen, 1im allgemeınen Durchschniitt ist
zumal die intellektuelle Bearbeıtung von BEC- Gottesdienstüubertragung Horfunk un! WFern-
genwartıigen Lebensproblemen N1IC. primar sehen. (Vgl azu dıe Besprechung dieses es
1m Gottesdiens geschehen So 427.)

Die rundlage des Berichtes bildet eine ‚epra-
Aus der 1C. des Liturgiew1ssenschafters außert sentatıvumfrage bel der Bevolkerung ab en

sich ın einem umfangreichen Grundsatzartikel der In Hessen, die 1mM Februar 1980 vorgeNomMmMmM):'-
Innsbrucker Liturgiewissenschafter Prof. Dr. Hans de Auftraggeber der Untersuchung €el1l. cdiıe
ernhar eyer ZULI ‚‚Gottesdienstübertragung Evangelısche Kırche Hessen un! Nassau, cdie
In audıovisuellen Medien‘‘, Ee1ItSchNr für(0 Evangelische Kiıirche VO Kurhessen-Waldeck, die

Diozesen Limburg, Maınz un! SOoOwle der Hes-lische eologıe (1985) eft 3/4. uch Heft (1986)
sische Rundfunk, Tankiur'des Liturgischen ahrbuches behandelt das ema
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NUur jeder drıtte der Erwachsenen. Nur 3% Gottesdiens darstellen, WenNnn INa nNıC. ın
der 14- bis 3YJahrıgen zahlen 1mM Verlaufeıines die iırche gehen kann; be1 den Katholiken,
onats den Horern der Morgenfeier, be1l die 1mM Durchschniitt engagılerte ottes-
den Über-60jährigen ınd 26% Übers dienstbesucher sınd, außert diese Meınung
Jahr gesehen, ist der nteıl der Horer bel U  I jeder zweiıte. Kırchennahe Protestanten
Frauen 1U  —— unwesentlich großer als be1l en einen starkeren Wunsch nach TOS
Mannern, Jedoch ist dıe Haufigkeıt, mit der un ufmunterung UrcCc die Morgenfeier
die Sendung gehort wird, be1l Frauen SC- als Katholiken (75% gegenuber 49%) unge-
pragter Gut wel VO funf Horern konzen- Horer (20- bıs 39Jahrıge) Siınd ıIn ihren KEr-
trıeren sıch normalerweıse STAr auf die wartungen gegenuber der Morgenfeier INS-
Morgenfeiler, eın Viertel mMacC. seine gesamt zuruckhalte  er als altere Men-
merksamkeit sehr VO precher un! ema schen. Fur Frauen spiıelen dıe unktionen
abhängıig ast jJeder drıtte, darunter uüber- _  TOoS un Aufmunterung‘‘ SOWI1IEe „sonntag-
urchschnittlich viele Frauen un die Al- che ımmung‘‘ 1nNne größere als be1
erSgTupp' der 40- DIS J9Jahrıgen, wıird hau- Mannern (62% 46 % SOWI1Ee 37% 28%)
fg Urc andere Aktivıtaten VO: Zuhoren 43°% der Morgenfeiıer-Horer sprechen sıch
abgelenkt. Kirchennahe un! altere Men- aIiIiur aUS, heber iıne Gottesdienstubertra-
schen konzentrieren sıch mehr als andere gung als die orgen{felıer horen. Über-
Horer auf den Inhalt der Morgenfeiler. nsge- durchschnittlic haufig ınd ın dieser Grup-
amt ınd die Horer waäahrend der Sendung Katholiken SOWI1IEe dıe Angehorigen belder
her alleın (45%) als mıit anderen ZUSamımen Konfessionen mıtgKontakt ZUTrC ırche
(31%) vertreten.
Die Erwartungen, die VO  - den Horern die Was den Inhalt un! die formale Gestaltung
orgenfeier geste werden, sınd STAar. VO der Morgenfeier betriıfft, wIıird hilıer VO: den
Gottesdienstbild gepragt Nach AÄAnsıcht VO  - Kirchen dem Jeweılıigen UtOTr DZWw der Au-
dreı Jlerteln der Horer soll die Morgenfeıier torın die leiıder immer noch die eltene Aus-
VOT em Glaubensverkundigung un! dıe nahme bildet eın großer Freiraum ZUgeE-
Moglıchkeıiıt ZULT Besinnung un: Reflexion standen, W as den posıtıiven erkmalen
bıeten der orgenfelıer entscheıidend beıtragt Die
Sodann werden olgende Erwartungen grundlegenden emente bılden T1  e-
dıie Morgenf{feier gestellt: TOS un! ufmun- SUNg, uslegung der Schriuft, Meditatıion,
terung (55% der efiragten, d1e die Morgen- thematische Abhandlung, lıterarısche exte,
feler horen); KRatschlage un! nregungen fur Erzahlelemente, et, Lied, Musıkstuck,

wobel selbstverstandlıch Nn1ıC alle ementedas Alltagsverhalten AUuSs christlicher 1C
(53%)); Lebenshiilfe (50%); Gelegenheıit Ge- 1n jeder Morgenfeier verwendet werden.

Vom lıturgischen Wortgottesdienst Dıs ZU.bet, Dank und LoD (48%):; ppell das Ge-
wıssen der Menschen (46%); Ausgleich fur theologischen Vortrag, der UrcC wel DIS
die eize der OC (44%)); uber den christlı- dreı Musık-Akzente aufgelockert wWIrd, n-

den ıch hler dıie verschlıedenen Formen.hen Glauben informileren (40%); mich
sonntäglıche ımmung versetizen (33%); Morgenandachtdaß I1a ıch mıiıt Tagesereignissen beschaf-
tigt (32%)); nsprache VO: Menschen, dıie Die bekannteste un! meilisten gehorte

kıirchliche Sendung ist die Morgenandachtdem christlichen Glauben fernstehen (22%)
Kın Drıiıttel der Horer erwartet 1n der Mor- (ın ÖOsterreich „‚Morgenbetrachtung‘‘), dıe al-
genfeler eiıne interessantere Predigt als le RD-Anstalten ın der e1ıt zwıschen 6.00
derP(was zugleıc uch eın recCc pOSI1- un:! .00 Uhr ausstrahlen:?.
t1ves Zeugn1s für die emuhungen der Ge- lle D-Anstalten bringen ın ihren Orgenpro-
meindeseelsorger eiıne gute Predigt dar- gTammMen eine Morgenandacht, die VO Sender
stellt, da ıch 1m Horfunk ja uSge- Sender verschiedene Namen hat, In den meılsten

Anstalten wıird die Morgenandacht zeıtversetzt ın
wahlte precher an  e Die enrnelr der den verschledenen Programmen gesendet. In der
Horer S1e ihre Erwartungen 1ın die Morgen- ege. ist diese Sendung 1ne Fünf-Minuten-Sen-
feler gut erfullt Fur dreı VO.  5 vlier Protestan- dung. An jedem erktagmorgen horen 1Iso regel-

maßıg mehrere Mıiıllıonen SOLC. eiıine Morgenan-
ten soll die Morgenfeier einen Ersatz fur den aC
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DIie Sendezeit dieser Morgenandachten hegt diese Erwartungen 1nNne weniger wichtige
In der fur den Horfunk günstigsten eıt. Die Be1l der rage, ob die Morgenandacht
statistischen Angaben sSınd wıederum der BE- das (Gjew1lssen der Menschen appelliıeren
nanntfen Untersuchung fur den Hessischen sollte, ınd die Meınungen ziemlich CcNau
Rundfunk entnommen Die Morgenandacht geteilt Die ıne alfte der eiragten
erreicht 1mM Verlauf 1nes Monats 28% solche Aufforderungen Verhaltensveran-
(1:4 1. innerhalb einer OC 20% erungen ab, waährend dıe andere S1e fur

der Bevolkerung ab Jahren 1n wichtig alt Als weniıger wichtige Aufgabe
Hessen. 17% der Bevolkerung horen dA1ese der Morgenandacht stufen die Horer ein
Andacht sehr regelmaßiıg, fast taglıch 78% die nsprache jener Menschen, dıie dem
der doch einıge Male 1ın der OC Diese christliıchen Glauben fernstehen; 72% das
Stammhorer bejahen überdurchschnittlic ehandeln VO  - Toblemen benachteıilıgter
oift das Vorhandenseıin relıg10ser Bedurtfnis- Bevolkerungsgruppen; 66 % Informationen
S S1Ee geben auch aufiger als andere CHNSZETE uüuber den christlichen Glauben; 65% tar-
kirchliıche Bindungen erkennen. Gut eın kung 1ım Glauben; 63 % Verkundigung VO  -

Viertel der Horer hat aum noch Kontakt ottes Wort; 62 % Beschaäftigung mıt ages-
ZUI ırche Überdurchschnittlich häaufig ist ereignissen. Dieses elatıv eindeutige un!
unter den Horern die Altersgruppe der 40- einfache Erwartungsschema WwIrd dıfferen-
DIS 60jJahrıgen vertretien, waäahrend Jugendli- zıerter, WenNn INa dıie krwartungen pezlel-
che un! Junge Erwachsene ehr selten unter ler Gruppen aufschluüusselt. Kırchliche Bın-
den Horern sınd dung und Lebensalter iınd el die StTark-

ten trennenden Varıablen KırchennaheBedeutsam fur die Akzeptanz dieser Sen-
un! altere Menschen betonen NıcC NU:  I diedung ist. das Programmumfeld Bel den Kr-
Anregungs- und Trostifunktion der orgen-wartungen der Horer morgendliıchen Ra-
andacht mehr, sondern VOT em die spek-diosendungen dommiert der Wunsch nach

Informatıon uüuber das aktuelle Geschehen, christlicher Glaubensverkundigung SOWI1Ee
den ppell das (Gjewlssen. Frauen un!nach Wettervorhersage un nach der-

Zeıtansage. er zweiıte Horer mochte enschen mit formal nliedrigem ıldungs-
Stan! die uch kirchlich tarker gebundenaußerdem noch eıchte Unterhaltungsmusık sınd, stehen der christlichen Jaubensver-horen. Die Morgenandacht steht ın derel.
kündiıgung 1n der Morgenandacht auige-der bewußten Hormotive nachgeordneter schlossener gegenuber als Manner DZW.Stelle; 1UI jeder zehnte Befragte nenn 1ın

diesem Zusammenhang dıe Morgenandacht. Menschen mıiıt hoherem Bildungsstand. Die
Jungeren Horer artıkulieren weniıger ihre Kir-Nur gut eın Viertel der Horer ist 1n der ege.

ein aufmerksamer Zuhorer, aufiger WwIrd wartungen die Morgenandacht. eutlic.
wobel seltener als altere Horer suchen S1e TOSdie Sendung „nebenbe!ı‘‘ gehort, und ufmunterung. Vergleichsweıise vieldurchaus die Möglichkeıt besteht, daß ıch

der Horer durch einen estimmten Anlaß Wert egen S1e dagegen darauf, da lß sıch die
Morgenandacht mıiıt den Grundfragen desder Del ınem estimmten Stichwort der

Morgenandacht voll zuwendet. Gut eın T1t=- menschlichen Lebens un:! mıit den aktuellen
Tagesproblemen beschäftigt.tel der Horer fruüuhstuckt während dieser Sen-

dung, eın Viıertel ist gerade mıt der orgen- Seıit der sıebzıger TEe g1bt 1m
Horfunkprogramm des Suüudwestfunkstollette beschäftigt. Abschließend diesen

statıstischen Angaben sollen noch die Kr- ıne Zweiminuten-Sendung mıiıt dem 1te.
andnot1ız SW  z gehort den belıiebtenwartungen der Horer die Morgenandacht

genannt werden. Von der Morgenandacht nformatı]ıons- und opmusıkprogrammen.
Twarten 59% ıne Gelegenheiıt, sıch be- Diesem Programmcharakter entsprechend
sınnen un! auf den Tag einzustellen; 54% soll die andnotiz eın allgemeın interess1l1e-
TOS un! ufmunterung; 53% Ratschläge rendes, alltäglıches ema aus der 1C e1-

1165 T1sten aufgreıfen. Dieser kurze Wort-und Anregungen fur das Alltagsverhalten
aus chrıstliıcher 1C. 51% Beschäftigung beıtrag, der keinen festen Zeıtplatz 1M Pro-
mıit Grundfragen des menschlichen Lebens d hat, sondern dem Programmumfel
Fur Jjeweıls wel VO  - funf eiragten splelen entsprechend eingesetzt WITrd, hegt ın der
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Verantwortung der beıden Kırchen Inzwiı- des Programmumfeldes un! der Erwartun-
schen ist diese Kurzsendung be1 den Horern gen des Horers intensiver auf den relıg10sen
ehr belıebt, daß uch andere Rundfunk- Inhalt hın aufgenommen wird Die Proble-
anstalten dazu ubergegangen sSınd, ın ihren matl. dieser Sendung hegt ın der weıthıin
Service-Programmen ıne annlıche Zwelmıi- enlenden Moglıichkeıt, den Gemeinschafts-
nuten-Sendung anzubileten. Die Sprecherin- un! Gemeindebezug SOWI1IEe diıe mM1ss1onNnarı-
Ne’ un! precher dieser Kurzsendung ha- che Verpflichtung des christlichen Glau-
ben hler dıe Chance, Überzeugungen miıtzu- bens vermitteln Die Untersuchungser-
teılen, die den Menschen uüber den alltaglı- gebnısse NS1IC.  1C. der kErwartungen der
hen Servıce-Bereich hınaus ansprechen. Horer die endungen bestatigen diese Be-
Hıer mussen sıiıch Christen ohne jedwede Hıl- furchtung. Die geringste Prozentzahl er
fe chrıistlichen ılleus uberzeugend außern. eiTragten erga die kErwartung: Änsprache

VO  - Menschen, dıe dem chrıstliıchen Glau-
Zusammenfassende Überlegungen ben fernstehen.
In einıgen thesenhaften Satzen soll das DIS- Umso wichtiger ist fur die Kırchen die atsa-
her Gesagte zusammengefaßt un! sollen el- che, daß nNnıC. weniıge Menschen eutfe d US-
nıge Konsequenzen daraus BEeEZOSCNHN werden. SC  1e  ıch noch uüuber die Medien mit ihrem
Eıne weıthın als selbstverstandlıiıch hinge- Wort erTreicht werden konnen. el rangle-
NOMMeEeNe Gelegenheıt ZU indı  ekten un! LE  - iın der Nutzung Fernsehen un! Horfunk
1ıTrektiten Verkündigung uüber das edium eindeutig VOT den kircheneigenen Printme-
Rundfunk biletet siıch den Kırchen Die KI1r- dien4. Von den Morgenandachthorern Ind
hen iınd ıch der hiler anstehenden pastora- immerhiıin gut eın Viertel solche Horer, die
len ufgaben un! Moglichkeiten och nıcht kaum noch Kontakt Z.U.  I iırche en
hiınreichend bewußßt. Innerhalb der heolog!1- Schaut INa  - ıch die krwartungen der Ho-schen Ausbildung ist die Medienwirklichkeit

TeTr die Morgenandachten enau dnoch kaum ZU  I enntnıs ge‘  mMmmen. auf, daß den Kiıirchen bisher L11LUr UNZU-
Was iıch bel vielen relig1ıonssozlologischen reichend gelungen ıst, ihrer erkundlı-
Untersuchungen zeigt, WwIrd auch Urc die gung den gegenseıtigen ezug VO  - Glauben
Medienforschung estätigt: Die kirchlich un! en darzustellen un: bezeugen.un relig10s Interessierten un:! ngaglerten erade In der Nutzung der Medien hat die
bılden die Hauptgruppe der Horer der Ver- ırche ber die Chance, die Schwellenangstkundıgungssendungen. Weıil die Horer ın der vieler enschen VOTLr ihr abzubauen un ıch
enrza als Eınzelhorer die endungen der unausweıichlichen Aufgabe des SCSPIO-aufnehmen, konnen 1n den Verkundigungs- chenen Wortzeugnisses VO 99:  e  en 1n Ful-
sendungen VOT em dıe indıvıduelle TUNd- le“ (vgl Joh ]' 9 10) stellen Hıerbel WEl -
lage un die persönliıche Konsequenz des den ıch uch die Bedeutung SOWI1IEe das Ge-
aubens angesprochen werden. (Die Über- lingen der Mißlingen des vielbeschworenen
LVO: Gottesdiensten bılden hler e1- Narratıven, der ıld- un! Symbolkraft 1

usnahme DiIies hat Vor- un!:! Nachteile ıtteilungsprozeß Urc dıie esprocheneDer Vorteil lıegt VOL em darın: Der UftfOr Sprache zeigen. Bedenkt INa  — die Regelma-un! precher VO Verkündigungssendun-
gen ist 1n seliner persönliıchen Glaubwuüurdig- Verlauf 1Nes Jahres (Untersuchung VOIl
keıt außerst herausgefordert, einmal, weıiıl werden miındestens einmal erreicht UrcCc
ım orfunk NU: eın gesprochenes Wort ZU. 1ITC  1C. Sendungen 1m Fernsehen 60%

kirchliche endungen 1mM Horfunk 45 %Verfügung hat, ZU. andern, weiıl der Horer evangelısche Kırchenzelıtung 992 %
iImmer die Möoglıchkeıit hat, ıch unkontrol- katholische Kirchenzeitung 91%

christliche ochen-1er dem Zuhoren un! der Auseimanderset- und weı-Wochenschriften 12%
ZUNg mıit dem Gehorten entziehen. Wenn chrıstliıche Monatsschrift 10%

der Bevolkerung der Bundesrepublık un!|er.diese Glaubwürdigkeıit über das edium be- (West) ab en und wıe oft religı10se Beitra-
zeugt werden kann, wird der Horer ber ge ın der allgemeınen Presse der aus Buchern BC-

lesen werden, wıird amı allerdings N1IC| eant-uch entsprechend tiıef getro{ffen. Diese
Chance bietet ıch VOT em fur die orgen- wortet. Prozentzahlen nach: Tatest, Relig10ses

uch und christliıcher Buchhandel, Munchen 19380,
feler, die egcnhn der vorgegebenen Siıtuatlion,
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Bıgkeıt, das , ’Tag fur Tag“ der orgen- Dies stimmt fur jJede lıturgische Yeler, ist
andacht SOWI1Ee deren breitgestreute Nutzung bDer VO  - besonderem Interesse be1l den Got-
durch die Horer, werden ıch die Kirchen tesdiensten des Papstes Dort laßt ıch nam-
noch mehr der hler gegebenen Moglichkeit lıch ablesen, WwW1e In der 1C. der fur die Ge-
un:! Verpllichtung bewußt werden mussen, staltung dieses Gottesdienstes Verantwortli-
die unausrottbaren Fragen 1ım Menschen hen die des Papstes sich der der
wachzuhalten un:! jene ntworten geben, 1SCHNO{Ie un ZU) ottes darstellt.
cdıe gehort un:! verstanden werden konnen, Das ‚‚ Vorstehen‘‘ Gottesdienst muß aller-
die angeNnNOMmM: un:! dann als Antworten ings gesehen werden als die lıturgısche D1-
der eigenen Lebensgeschichte gegeben WelI- mensıon des pastoralen Vorstehens Der-
den eTrade 1ın der Verkundigung UrCcC die aup
edien kann der einzelne precher (Autor, on In Kom, als e1isple. sSel hler der est-
Prediıger SW.) erfahren, W1e ehr als gottesdienst Pfingsten 1985 mıit den eCUuel-
Christ 1n seliner Glaubwuüurdigkeit erausge- nannten Kardınalen erwähnt, laßt sıch das
ordert lst, W1€e ehr ıch aber andererseıts hanomen der „einsamen Spitze‘‘, der
auch immer wleder „„ZurüUuCknehmen ‘‘ muß, mıit dem Symbol VO.  > Hohe un:! Abstand Aaus-
weıl die „Rettung VO.  5 UuUNsSseIen) Gott un VO  - edrückten, aus dem ollegıum der konzele-
Jesus TISTUS ommt‘‘ (vgl Offb 7) 10) brıerenden Kardınale und 1SCHNOITe deutlich

abgehobenen Posıtion des Papstes, eststel-
len. Das Podest der Papstkathedra eiinde
ıch mehrere Stufen uüuber der Sıtzebene der
konzelebrierenden ISCHNOoie Der Papstsıtz

TAanz Kohlschein eiinde ıch isollert der Stirnwand, wahr-
end die onzelebranten rechts und AI

„Einsame Spitze“‘‘ VO ar aufgereiht ınd Die Diıstanz des
ZUurT Ikonographie Papstes VO den Bischofen wiırd noch erhoht

UrCc die Assıstenz, den Zeremonlar undes Papstgottesdienstes verschledene andere elfer, die W1e eın
Ber en Gottesdiensten, besonders aber be: ‚„„Hofstaat‘‘ den aps umgeben un! den ADb-

lauf des eschehens koordinieren. Beım Be-Eucharistiefeiern, dıe VDO' Fernsehen über-
iragen werden, sollte darauf geachte: WEeTrT- Tachter wırd der INATUC. erweckt, daß die-
den, daß das ırchenbıld des Zweirten Vatı- SCT ‚‚1kone‘‘, dieser Visualisierung, eın BeTa-
kanums den eıtnehmern und usehern dezu qualitatıver Unterschied zwıschen dem

aps un! den Bıschofen zugrunde lıegtauch anschaulıch vermıttelt unrd. Dazu Tol-
gen hıer einıge Überlegungen. rTed W1ischen der Plattiorm der konzelebrieren-

den Kardınale und ISChHo{ie un! der ene
Dıie „1lkonographische“‘ eıtfe eines ottes- des olkes ottes hegt eın „Stufengebirge‘‘

mit dem entsprechenden Abstand ZU[E untfier-diıenstes besteht 1mMm Gesamtbild, dem Ensem-
ble der visuellen emente, die ZUSammen ten uie Dem Betrachter 1ne one

e1n, die 1n der Ostkirche finden ist. Mosemıit den akustischen lementen den ‚„ Wort-
Leib‘‘ elıner gottesdienstlichen Feler darstel- auf der Spiıtze des eılıgen Berges 1 egen-

uüuber Gott un: den en des Bergeslen. Dieses Gesamtbild ist 1ın der Zuordnung das wartende olkder einzelnen emente, iın der Anordnung
Es soll hler nN1ıC. die technıschen Mog-des Raumes, 1m Verhältnıs VO Den

ten, ım Verhaltnis der Entfernung der eiınzel- lichkeiten der Unmöoglichkeiten bel GTrol3-
nNnen Bestandteile voneinander, Urc arb- Gottesdiensten gehen Daß S1Ee g1bt, ist
gebung un! Beleuchtung eiINe „Ikone‘*‘ bestritten Aber S1e splelen fur die nterpre-
weıten Sinn. Das Betrachten und nalysıe- tatıon des Gesamtbildes keıiıne
TE  z des Gesamtbildes Z Thebung Wıe STEe. N1U. dıe Ikonographie bel
der Aussagestruktur, des Sınnes des Gan- den papstlıchen Grottesdiensten außerhal
ZCN, der ıch AuU! dem visuellen 1INATUC. Roms? Diese ınd Ja N1ıC ausschließlich ah-
g1bt angıg VO.  S der Regıe des papstlıchen Zere-
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